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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Anklam, Poſen, Köln, Wien, Von der böhmiſchen Grenze, Dresden, Leipzig, Stuttgart,
Karlsruhe, Darmſtadt, Kiel, Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Rußland und Polen (Warſchau).
Spanien (Madrid). Belgien (Antwerpen, Brüſſel). Schweiz (Bern). Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom). Dänemark (Kopenhagen).
Locales. Vermiſchtes.

Halle, den 17. Auguſt.
Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der König bis zum

24. d. M. in Putbus verweilen, dann auf einige Tage nach Berlin
kommen, um von dort aus die Reiſe nach Pommern und Preußen an-
zutreten, deren Dauer bis zum 4. October beſtimmt worden iſt. Die
Reiſe des Königs nach Jſchl ſoll aufgegeben ſein. (C.-B.)

Die Wiedereröffnung der berliner Zollvereinskonferenz
durch den Miniſterpräſidenten am 16. und deren Fortſetzung ohne Rück-
ſicht auf die Fehlenden iſt beſtimmt. (K. Z.) Doch iſt es kaum mehr
wahrſcheinlich, daß die Koalition ihre Rückäußerung noch rechtzeitig ab
geben werde.

Die Bemühungen des Hrn. v. Beuſt in Wien ſollen für die
darmſtädter Verbündeten nicht den gewünſchten Erfolg gehabt haben.
Oeſterreich lehnt die Garantie der Zolleinnahme ab, fordert die Zoll-
Einigung ohne Vorbehalt und ſtellt erſt dann die Zuläſſigkeit eines
Handels Vertrages hin. (K. Z.)

Die ſüddeutſche Zollkonferenz zu Stuttgart wird eine Kollek-
tivnote ſämmtlicher Betheiligten zu Stande bringen.
So die „Augsb. Allg.“ (ſ. unten).

Das „Mannh. Journ.“ ſpricht ſich ſehr entſchieden dafür aus,
daß Baden in der Zollfrage mit Preußen gehen müſſe, „das unſer
beſter Verbündeter in militairiſcher, ſtaatlicher und handelspolitiſcher
Hinſicht war und ſein wird.

Die Frankfurter Verfaſſungsangelegenheit iſt vom Bundestag
am 12. entſchieden und die Bundesverſammlung auf 2 Monate
vertagt worden.

Jn Baden erſchien ein Geſetz über die fortdauernde Ent-
waffnung des Landes.

Die würtembergiſche Erſte Kammer hat der Ermäßigung der
Kammer Diäten beigeſtimmt.

Der Prinz präſident wird nicht vor dem 15. September nach
Bordeaux abreiſen. Der Grund des Aufſchubs ſoll in den Heiraths-
projekten deſſelben liegen.

Der Brief Proudhon“s an den Präſidenten iſt veröffentlicht
und bildet, neben der Frage der am 15. erwarteten Amneſtie, den
Hauptgegenſtand des Tagesgeſprächs von Paris.

Das „Pays“ beſpricht die Handelsverhältniſſe Frankreichs und Bel
giens und zieht daraus Schlüſſe für den Freihandel.

Auch in Lothringen werden Kaiſerthums-Bittſchriften
in Umlauf geſetzt.

Die engliſchen Blätter vom 12. beſchäftigen ſich auffallend
viel mit Lonis Napoleon. „ſChronicle“ läßt ſich u. A. von einem
der nordiſchen Höfe ſchreiben, die Veröffentlichung des geheimen Ver-
trags der Großmächte habe doch gute Dienſte geleiſtet, Und mit Be-
ziehung darauf meldet „Daily News“ aus Paris: „der Hochzeitskuchen
ſei noch nicht gebacken und die Kaiſerkrone nicht geſchmiedet.“

Auch der Ständerath der Schweiz hat die Poſieux-Peti-
tion mittelſt der einfachen Tagesordnung abgewieſen. Nunmehr be-
ginnt die konſervative Partei in Freiburg ſich zu regen, um die Wah
len zum Nationalrath in die Hand zu nehmen.

Jn Madrid Miniſterveränderungen.
Se. Königl. Hoh. der Prinz von Preußen wird wahrſcheinlich

den 18. d. M. von Baden Baden in Frankfurt eintreffen (Pr. 3.);
König Otto von Griechenland geht zum Geburts und Namensfeſte des
Königs Ludwig nach Ludwigshöhe (A. A. Z.); der König von Schwe
den beſucht nach beendigter Badekur zu Kifſingen den Prinzen Friedrich
der Niederlande auf deſſen reizend gelegener Beſitzung Muskäu
(Berl. Nachr.); Dulon hat ſich von Helgoland nach London begeben;
Görgei nach Kufſtein! Profeſſor Müller, Redakteur der „D. V.“,
iſt am 13. polizeilich aus Köln ausgewieſen worden (ſ. Köln).

Der katholiſche „Kirchl. Anz.“ zu Berlin iſt am 14. polizeilich
mit Beſchlag belegt.

Der „Schulze Gottlieb“ des „Halleſchen Volksblattes“ (Weißger
ber- Meiſter Guſtav Jahn in Sandersleben) iſt wirklich Schulze
oder vielmehr Bürgermeiſter von Sandersleben geworden (N. Pr.

Jn Straßburg hatte der Rhein am 12. eine Höhe erreicht, welche
Beſorgniß erregte.

Jm Verlage von Veit zu Berlin iſt ſoeben der 2. Band von
Droyſen's „Leben York's“ erſchienen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 15. Auguſt enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem OberRegierungsRath und Direktor der General- Kommiſſion

zu Berlin, von Schmeling, ſo wie dem Ober-RegierungsRath nnd
Direktor der General Kommiſſion zu Stendal, Freiherrn von Reib
nitz, den Charakter als Geheimer Regierungsrath mit dem Range
eines Rathes dritter Klaſſe, zu verleihen

Den Landraths Amts Verweſer Freiherrn Heinrich Adalbert
von Schroetter zum Landrathe zu ernennen desgleichen

Dem General KommiſſionsSekretär Pliſchkowsky zu Breslau
den Titel „Rechnungs-Rath““ und dem Oekonomie-Kommiffatins Wal
ther zu Sagan, ſo wie dem OekonomieKommiſſarius Fiſcher zu
Neuſalz, den Titel „Oekonomie-KommiſſtonsRath“ zu verleihen.

Berlin, den 14. Auguſt 1852. a
Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt

von Glogau wieder hier eingetroffen.
Berlin, den 14. Auguſt. Det Finanzmittiſter v. Bodelfchwingh

iſt heute Nachmittag aus Weſtphalen wieder hier eingetroffen.



Se. Excellenz der Herr MiniſterPräſident, deſſen An
kunft heute Abend erwartet wurde, wird, eingegangener Nachricht zu-
folge, erſt morgen Abend hier eintreffen, da ärztliche Vorſchrift ihm die
Beendigung der begonnenen Kur zur Pflicht gemacht hat, dieſe aber
durch die Witterung der letzten Tage Unterbrechungen erfahren hatte.
Die auf heute Abend anberaumte Vorberathung zur Zollvereins Konfe-
renz iſt demnach für morgen Abend angeſagt und wird nach Ankunft des
Herrn Miniſter Präſidenten ſtattfinden.

Jn der hieſigen Börſenwelt tritt das Gerücht von einer neuen
öſterreichiſchen Anleihe auf. Man ſpricht zwar von 750,000 Pf.
Sterling, zugleich aber von der Abſicht der Regierung, die Anleihe im
Kaiſerreiche ſelbſt zu negoziiren. Die Anleihe ſoll eine e W

Aus ſicherer Quelle kann mitgetheilt werden, daß der General-
Lieutenant v. Schrecken ſtein in einem hierher gerichteten Schreiben
ſich dahin ausgeſprochen hat, daß ſein Zuſtand zwar noch ſehr ſchmerz-
haft, aber inſofern beruhigend ſei, weil er ihm nach dem Gutachten der
Aerzte die Zuverſicht gebe, Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich
Wilhelm auf ſeiner Rückreiſe begleiten zu können.

Aus Darmſtadt wird uns gemeldet, daß das Gerücht von
einem Wechſel des dortigen Miniſteriums im Sinne einer Annäherung
an Preußen auch in den höchſten Kreiſen unterhalten wird. Herr v.
Dalwigk wird gleichzeitig als Geſandter in Wien genannt. Wir
geben dieſe Mittheilung wieder, weil diefelbe uns von ſonſt zuverläſſiger

Hand zugegangen iſt. (N. Pr. Z.)Köln, den 13. Auguſt. Die heutige „D. Vh.“ enthält nachſtehende
Erklärung:

Von dem hieſigen Königl. Polizei-Direktor Hrn. Geiger empfing
ich ſo eben das nachfolgende, von heute datirte amtliche Schreiben:

„Ew. 2ec. benachrichtige ich, daß Jhnen der längere Aufent-
halt in den preußiſchen Staaten nicht geſtattet wird, Sie
daher dieſelben ungeſäumt zu verlaſſen haben.“

Köln, den 12. Auguſt 1852, Mittags 1 Uhr.
Dr. Hermann Müller, ord. Prof. d. Rechte.

Stuttgart, den 11. Auguſt. Die Koalitions- Konferenz iſt
heute hier eröffnet worden, nachdem theils geſtern Nachmittags, theils
geſtern Abend die Herren v. d. Pfordten von München, v. Beuſt von
Dresden, Freiherr v. Rüdt von Karlsruhe, die Freiherren v. Dalwigk
und v. Schenk von Darmſtadt, v. Baumbach von Kaſſel und Fürſt v.
Wittgenſtein von Wiesbaden hier angelangt waren. Staatsrath Frei-
herr v. Neurath nimmt Würtembergiſcherſeits an den Berathungen Theil,
die im Sitzungsſaal des Geheimenraths ſtattfinden. Die erſte heutige
Sitzung dauerte bis gegen 2 Uhr. Etwas Sicheres über den Erfolg
mitzutheilen, wird wohl noch Niemand außer den Betheiligten ſelbſt im
Stande ſein doch wurde verſichert, daß über die auf Preußens letzte
Erklärung zu ertheilende Antwortsnote Uebereinſtimmung erzielt, alſo
eine Kollektivnote ſämmtlicher bei der Darmſtädter Koalition Betheiligten

zu Stande kommen werde. (Augsb. A.
Darmſtadt, den 13. Auguſt. Seit einigen Tagen ſieht man einen

Theil unſerer Beamtenwelt in der neuen Uniform mit dem Degen
an der Seite. Es haben ſich viele Fragen über die Modalitäten der
darüber ertheilten Verordnung erhoben. Auf Antrag des oberſten Ge-
richtes iſt Antwort dahin erfolgt, daß die Mitglieder deſſelben in Uni-

form erſcheinen ſollten, wenn ſie öffentlich Sitzungen des Kaſſations-

hofs zu Gericht ſitzen. (Fr. P.Kiel, den 12. Auguſt. Heute ſind unſere Jäger nach Kopenhagen
eingeſchifft worden. Obgleich die Menſchenmaſſe, die das Geleit nach
dem Schiffe gab, enorm war, ſo ging doch Alles vollkommen ruhig ab.
Die geſtern angelangten Truppen bezogen ſofort die Wache. (H. C.)

„Danev.“ erhält aus Rendsburg vom 8. folgende Mitthei-
lung: „Dem Vernehmen nach wird die Schleifung vom Kronwerk mit
allen dazu gehörenden Werken noch in dieſem Monat angefangen und
vor Ausgang Octobers beendigt werden.

Frankfurt den 13. Auguſt. Geſtern hat der hohe Bundestag eine
mehrſtündige Sitzung gehalten, die letzte vor der Vertagung. Jn der-
ſelben wurde mit großer Majorität in der Frankfurter Verfaſ-
ſungsangelegenheit Beſchluß gefaßt, dahin zielend, daß eine Ver
änderung der Verfaſſung der freien Stadt Frankfurt nur ſtattfinden
könne auf Grund und im Sinn der Konſtitutionsergänzungsakte vom
Jahr 1819 und unter voller Wahrung der Rechte des Bundestags.
Jm Prinzip waren ſämmtliche Geſandten einverſtanden, nur fehlte es
einigen derſelben, u. a. dem Hannoverſchen, noch an den nöthigen Jn-
ſtruktionen, um das wichtige Aktenſtück unterzeichnen zu können. Außer-
dem kamen Bundeskontingents verhältniſſe zur Sprache.

Jn der geſtrigen Sitzung iſt auch die Bundesverſammlung
auf zwei Monate vertagt worden. Der Graf v. Thun wird heute
abreiſen und der Herr v. Bismark iſt im Präſidium ſubſtituirt. Die
Auflöſung der Flotte wird hierdurch nicht aufgehalten werden,
wenn anders, was zu bezweifeln iſt, binnen kurzem genügende Gebote
erfolgen ſollten. Für das Segelſchiff Deutſchland welches vom ehe
maligen Hamburger Marinecomité für circa 49,000 fl. angekauft iſt
und an Ausrüſtung und Armirung 70,000 fl. gekoſtet hat, ſind von
einem Hamburger Kaufmann 6000 Thlr. Gold geboten. Der Zuſchlag
iſt nicht erfolgt, vielmehr wird dieſes Schiff binnen kurzem öffentlich
verſteigert werden. Jnzwiſchen ſoll es dem Bundeskommiſſär Fiſcher
gelungen ſein, einen Käufer für die geſammten übrigen acht Schiffe der
deutſchen Flotte zu finden, nämlich die Braſilianiſche Regierung. Ob
es derſelben jedoch möglich ſein wird, die kleineren Dampfer nach Rio
de Janeiro zu bringen, darf dahin geſtellt bleiben, da es bedeutender

Kohlen und Proviantsdispoſitionen an mehreren Seeplätzen bedürfte,
um dieſe Schiffe, welche nur für acht Tage Kohlen in ihren Raum neh
men können, die große Seereiſe machen zu laſſen. (Fr. P. 3.)

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 14. Auguſt, 7 Uhr Abends. Durch De-

kret im heutigen „Moniteur“ iſt General Ornano zum Großkanzler der
EhrenLegion ernannt worden. (Tel. Dep. d. K. Z.)

S Paris, den 13. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält die Auflöſung
der ſtädtiſchen Compagnie der SappeursPompiers in Montpellier, ohne
Angabe der Urſache. Jm nichtamtlichen Theil des „Moniteurs“ wird
angezeigt, daß Hr. J. Le Feuvre Deumier definitiv vom Präſidenten
mit Allem, was die Ermunterung der Wiſſenſchaften, Literatur und Künſte
betrifft, beauftragt iſt.

Je näher der 15. Auguſt heranrückt, deſto lebhafter wird die
Frage der Amneſtie, welche dem Tage die wahre politiſche Bedeutung
geben ſoll, diskutirt. Bemerkenswerth iſt dabei die exkluſive Tendenz
der ſogenannten monarchiſchen Blätter, die alle Humanitätsprinzipien
anrufen, um die Zurückberufung ihrer Glaubensgenoſſen zu bewirken,
und dabei mit unnachſichtiger Strenge auf der ungemilderten Anwendung
aller gegen die Republikaner und Sozialiſten angewendeten Maßregeln
und ausgeſprochenen Urtheile beſtehen. Das „unbarmherzige Blatt“,
ein Titel, der ihm bleiben wird, die „Aſſemblee Nationale“ kann ſich
immer noch nicht zufrieden geben, daß in den letzten Zurückberufungs-
dekreten einige Montagnards mit einbegriffen waren, während ſo manche
klingende Namen des Orleanismus noch auf der Proſfriptionsliſte
ſtehen. Der Proudhon'ſche Brief bringt ſie vollends außer ſich. Sie
nennt ihn ein ſchamloſes Gemiſch des niedrigſten Servilismus und der
tollſten Eitelkeit, die allen Revolutionnairs eigen ſein ſollen, und erin-
nert die Regierung daran, daß das dumme Paris, welches der Sitz der
Intelligenz ſein will, den Verfaſſer des gefährlichen Werkes zu ſeinem
Deputirten ernannt hat!

Ungleich geſchickter als die „Aſſemblee Nationale“ operirt die
„Gazette de France“. Ohne ſich und den Prinzipien ihrer Partei etwas
zu vergeben, huldigt ſie dem Liberalismus und dem Fortſchritt nach
allen Richtungen hin. Sie iſt das einzige monarchiſche Blatt, welche
nicht nur einer allgemeinen Amneſtie das Wort redet, ſondern ſie nach
der Reſtauration der Bourbons in Ausſicht ſtellt.

Die Journale ſind heute mit Details über die geſtrige große
Preisvertheilung in der Sorbonne angefüllt. Den Ehrenpreis der
Philoſophie hat George Perrot vom Lycee Charlemagne, den Ehren-
preis der lateiniſchen Rede Geindre vom ſelben Lycee erhalten.

Geſtern wohnte der Präſident einer Jagd in St. Cloud
bei, er hat drei Dammhirſche erlegt, um 11 Uhr präſidirte er dem Mi-
niſterrath und verſammelte Abends in ſeiner neuen Beſitzung zu Ville-
neuve eine zahlreiche Geſellſchaft.

Der ſtarke Wind, der ſeit zwei Tagen anhält und geſtern die
Ankunft der engliſchen Poſt verhindert hat, richtete unter den Vorarbeiten
fürs Feſt einen großen Schaden an, der nur mit großer Mühe wieder
reparirt werden kann.

Großbritannien und Jrland.
London, den 12. Auguſt. Die Fiſchereien-Frage wird durch

die Kommentare der miniſteriellen Preſſe täglich dunkler und verworre
ner. Die Widerſprüche in den Angaben des „Standard“ und des „He
rald“ müſſen jedem auffallen. Aber das geſtrige Plaidoyer des „He
rald“ läßt ſich mit keinem bekannten Faktum in Uebereinſtimmung brin-
gen. Nach dem miniſteriellen Blatte iſt keine neue Politik in der Frage
beſchloſſen worden, und es gilt blos, die Fiſcherei auf drei Meilen von
der Küſte, nicht in den größeren Buchten, den Yankee's zu verbieten.
Nach der Depeſche Sir John Pakington's (welche Webſter ſchwerlich
verfälſcht hat) verſprach England den Koloniſten allerdings, eine neue
Politik zu befolgen, erwähnte nichts von der Konzeſſion Lord Aberdeen's,
ſondern erklärte, ſich an die Klauſeln der Konvention von 1818 und an
die Entſcheidung der Legislatur von NeuSchottland im Jahre 1841 zu
halten, „wonach die Amerikaner auch in den großen Buchten nicht fiſchen dür
fen, wären gleich die Central-Gewäſſer derſelben mehr als 3 Meilen von
beiden Küſten entfernt.“ Man hat, ſagt „Times“, den Kolonieen ge
ſchmeichelt, und die Amerikaner gereizt, ohne zu wiſſen, was man wollte,
oder aufrichtig zu wollen, was man zuſagte. Die Protektoren der Fi-
ſcher in den Kolonieen ſind eben ſo ſchwer zu verſtehen, wie die Protek-
toren der Pächter in England. Das Miniſterium ſcheint ſich eine Hin
terthür offen gelaſſen zu haben.

Ein amerikaniſches Dampfſchiff „Armenia“ iſt durch Ue
berheizen der Maſchinen in Folge einer Wettfahrt auf dem Hudſon in
Flammen aufgegangen. Ueber 100 Menſchen ſind dabei umgekommen.

Rußland und Polen.
Warſchau, den 11. Auguſt. Die Choleraliſte vom geſtrigen Tage

zeigt, daß die Epidemie immer noch im Steigen begriffen iſt. Es ſind
geſtern erkrankt 570 Perſonen, geſtorben 185, geneſen ebenfalls 185.
Jn Behandlung befinden ſich noch 1174 Perſonen. (Schleſ. Z.)

Spanien.
Madrid, den 7. Auguſt. Der Herzog und die Herzogin von

Montpenſier werden Seebäder in San Lucar de Barrameda brauchen.
Die Jnfantin Dona Luiſa Fernanda befindet ſich in intereſſanten Um

ſtänden. (P. C.)Madrid, den 8. Auguſt. Die „Gazette“ von Madrid enthält die
Ernennung des Miniſters des Jnnern D. Manuel Bertrand de Lis
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Frage mit ihnen gemeinſame Sache machen dürften.

b Je

zum Miniſter des Auswärtigen an Stelle des austretenden
Marquis de Miraflores. Der Civil-Gouverneur von Madrid D. Mel
chor Ordonez iſt zum Miniſter des Jnnern ernannt. Man
glaubt, daß dieſe Maßregel ein ſicheres Zeichen der Auflöſung der Cor-

tes ſei. (P. C.)Belgien.
Antwerpen, Donnerſtag den 12. Auguſt, Vormittags 9 Uhr.

Jn dieſem Augenblicke verläßt der Königl. Zug, auf dem ſich der König
Leopold, die Königin von England, Prinz Albert, die Königl. Kinder c.
befinden, die Stadt, um nach Laeken zu gehen. Die Königin hat ſich
um 9 Uhr ausgeſchifft. Die Truppen bildeten auf den Quais Spalier.
Heftiger Wind und ſtarker Regen behindert die Entfaltung der Em-
pfangsfeierlichkeiten. Trotzdem nahm aber der König zu Fuß die Revue
der Truppen ab. Kurz darauf ſtieß der Kanot der Königin von der
Yacht ab, in zwei Minuten war ſie am Ufer. Der König erwartete ſie
unter offenem Himmel an der Landungstreppe. Es regnete immer ſtärker.
Die Königin von England nahm dann den Arm des Königs, und er
führte die hohe Frau zum Wagen. Die Muſik ſpielte: God save the
Queen. Jhre Königl. Maj. ſchien ſehr wohl zu ſein. Sie war ganz
ſchwarz gekleidet; Prinz Albert folgte in einen großen grauen Paletot
gehüllt. Die beiden jungen Prinzen hatten einen Seemannsanzug, kurze
Jacken, Pantalons und Marinemützchen. Sie betrachteten lachend und
vergnügt die Menge, welche ihnen zunickte und zuwinkte. Die jungen
Prinzeſſinnen waren ganz in braune Mäntel mit großen Kapuzen ge
hüllt; man ſah ihre Züge nicht. Der Herzog von Northumberland
erregte durch ſeinen hohen Wuchs und ſeine vornehme Haltung Aller
Erſtaunen. Jm Hintergrunde bemerkte man einen unglücklichen Maler,
der im Auftrage der Londoner „Jlluſtrirten Zeitung“ die Scene zu
Papier bringen wollte. Der Regen wallte gemüthlich über ſein Album,
aber unverdroſſen ſkizzirte die ſtoiſche Seele weiter. (Jnd. Belg.)

Brüſſel, Freitag den 13. Auguſt. Morgen Abend wird die Köni-
gin von England Belgien verlaſſen. (T. D. d. C.B.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 11. Auguſt. Jn Folge der ſtarken und

anhaltenden Regengüſſe in den letzten Tagen iſt der Rhein ſowohl
oberhalb des Bodenſees, als unterhalb deſſelben, bis über Baſel hinaus,
ſtark angeſchwollen. Aus dem Jnnern des Landes vernimmt man, daß
die Unwetter vielen Schaden angerichtet haben und mehrere kleine Flüſſe
und Bäche über ihre Ufer getreten ſind. Bei der Saline Rheinfelden
hat ſich am Rheinufer ein Erdrutſch ereignet, wodurch fünf Arbeiter
verſchüttet wurden und den Tod fanden.

Bern, den 11. Auguſt. Jn Freiburg wird es lebendig. Die
Führer der konſervativen Mehrheit haben ſich verſammelt, um die zu
ergreifenden Maßregeln zu berathen, damit die nahe bevorſtehende Na
tionalrathswahl in ihrem Sinne ausfalle. Beſchloſſen wurde: in jeder
Gemeinde bildet ſich ein Comité von 3 Männern am Wahltage mar-
ſchirt die Mannſchaft, ihre ſelbſt gewählten Führer an der Spitze, zur
Wahl; derſelben geht eine Frühmeſſe voraus. (Fr. P. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 9. Auguſt. Die vom Senate mit der Prüfung des

von der Kammer votirten Geſetzes über die Civilehe beauftragte
Kommiſſion hat ſich gegen daſſelbe ausgeſprochen, nicht aber um der
Geiſtlichkeit eine Konzeſſion zu machen, ſondern im Gegentheil, um an
deſſen Stelle die weit freieren Beſtimmungen des franzöſiſchen Geſetzes
vorzuſchlagen, was nothwendiger Weiſe einen neuen Sturm von Seiten

der Geiſtlichkeit hervorrufen wird. (P. C.)
Rom, den 6. Auguſt. Der Papſt hat ſich mit großer Ceremonie

nach der Kirche des heiligen Franciscus in Ripa begeben und hat die
Gültigkeit eines durch die Fürbitte des Stifters der Paſſionsbrüderſchaft,
des Paters Paul de la Croix erwirkten Wunders anerkannt. (P. C.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 12. Auguſt, Vormittags. „Dagbladet“ bringt

heute eine Ueberſicht der bis jetzt bekannt gewordenen Reſultate der
Volksthingswahlen und ein Namenverzeichniß der Gewaählten.
Danach ſind im Ganzen 97 Wahlen bekannt; es fehlen nur noch einige
wenige. Am Schluſſe der Ueberſicht ſpricht „Dagbladet“ die Meinung
aus, daß in innern Fragen die Bauernfreunde 45, die ihnen gegenüber-
ſtehende Partei 56 Stimmen, in der ſchleswigſchen Frage aber, voraus-
geſetzt, daß die Bauernfreunde ihrer frühern Politik treu bleiben, dieſel-

ben 47 gegen 54 Stimmen zählen werden, da ſich ſechs von ihren Mit-
gliedern (Barfod, Alberti, Spandet, H. Oleſen, Chr. Larſen und K.

Hoyer) in dieſer Frage von ihnen trennen, dagegen acht nicht zu ihnen
Gehörige (Ettrup, Steenſtrup, Gad, Schöler, Lund und die drei ge
wählten Miniſter Bang, Bille und Sponneck in der gedachten

(B.H.)

Locales.
Halle, den 16. Auguſt. Vergangenen Sonnabend, Nachmittags 4

Uthr hielt der Zweigverein der Guſtav-Adolphs Stiftung für Halle und
Umgegend im kleinen Saale des hieſigen Stadtſchießgrabens die übliche

e Jahresverſammlung, an welcher ſich außer den Vorſtandsmitgliedern lei-
der nur etwa 12 oder 13 anderweite Mitglieder betheiligt hatten.

Der zeitige Vorſitzende, Herr Kondirektor Dr. Eckſtein, ſtattete
zunächſt den Jahresbericht ab, und es ergab ſich aus demſelben nament

lich, daß das Intereſſe für die GuſtavAdolphsStiftung hierorts wieder

im Zunehmen ſei, indem die Beiträge, ſo weit ſie bis jetzt ein
geholt worden ſind, bereits die Summe von 200 Thlr. überſtiegen
haben. Als hierauf die ſtatutariſch dem Vereine zuſtehende Verwendung
des Drittels dieſer Summe nach Abzug der Koſten, etwa 66 Thlr.

zur Sprache kam, ging die Verſammlung nach kurzer Debatte ein
ſtimmig auf den Antrag des Vorſtands ein, 22 Thlr. dem ſchleſiſchen
Provinzial Vereine für den Aufbau einer evangeliſchen Kirche zu Zob
ten in Schleſten, am Berge gleiches Namens, zu überweiſen, die übri
gen 44 Thlr. aber der evangeliſchen Gemeinde zu Siegburg in der
Rheinprovinz zugehen zu laſſen, als Beitrag zu der Kaufſumme für ein
Schulhaus in genannter Stadt.

Schließlich gab die noch immer andauernde, eben ſo auffallende
als beklagenswerthe Theilnahmloſigkeit der Bewohner, beſonders aber
der Herren Geiſtlichen des Saalkreiſes an den Zwecken und Beſtrebungen
der Guſtav Adolphs Stiftung der Verſammlung Veranlaſſung, den Vor
ſtand zu erſuchen, in geeignet erſcheinender Weiſe dahin zu wirken, daß
dieſem Uebelſtand möglichſt bald abgeholfen und der Name unſeres Ver
eins: Zweigverein für Halle und Umgegend wieder eine Wahr
heit werde.

Zu der am Dienſtage, den 17. Auguſt, in Wernigerode am
Harze tagenden Verſammlung der Deputirten aller Zweig Vereine der
Provinz Sachſen, iſt Seitens des Vorſtandes des hieſigen Vereins der
Vorſitzende deſſelben, Herr Kondirektor Dr. Eckſtein, gewählt worden
und beabſichtigt derſelbe dort namentlich dahin zu wirken, daß dem be
kanntlich hier in Halle ſeinen Sitz habenden Vorſtande des Provinzial
Vereins geſtattet werde, ſich durch Kooptation aus der Zahl hieſiger
Mitglieder noch 3 Beigeordnete zu wählen, denen die ziemlich bedeu-
tende Menge der geſchäftlichen Arbeiten der Oberleitung mit übertragen
werden könnte.

Heute früh pünktlich um 6 Uhr, verließ die hieſige Garniſon
mit klingendem Spiele unſere Stadt und wird zunächſt bis Querfurt
marſchiren.

Wetterkundige prophezeien einen ſehr frühen Eintritt des Herbſtes
und Winters, und ſchließen dies wohl nicht mit Unrecht z. B. auch
daraus, daß die Thurmſchwalben uns bereits ſeit Ende Juli verlaſſen
haben, alſo noch während der heißen Tage.

Vermiſ chtes.

Jm Kladderadatſch Durch die neueſten Dekrete der fran
zöſiſchen Regierung hat nebſt vielen anderen „Begnadigten“ auch Herr
Thiers die Erlaubniß erhalten, zurückzukommen.

Wir halten dieſe „Gnadenerweiſung für eine höchſt zweifelhafte;
denn die franzöſiſche Regierung weiß mindeſtens eben ſo gut als wir,
daß Herr Thiers gar nicht mehr zurückkommen kann.

Müller. Alſo weil ſo'n kleener HeſſenDarmſtädt'ſcher
Prinz nich in Baden jejen de Revolution hat kommandiren dürfen,
dadrum ſoll ick meinen Tobak und meine Ziehjarren theirer bezah
len Ne, des is doch zu toll!

Schultze. J wol! Wenn er Revolution haben will, denn kann
er ſich ja alleene welche machen. Was geht ihm mein Tobak an

Müller. Weeßt de was, Schultze? Jck wer' jar nich mehr
roochen! des hat er nu davon!

Schultze. Das iſt recht!
kriejen!

Und bildlich dargeſtellt ſind der kleine Lichtenſteiner und
die Darmſtädter. Zur Erläuterung heißts: „Wie groß muß Oeſter
reich ſein, wenn es ſich dieſer Kleinen annehmen und zu ihm ſagen kann:
„Arm in Arm mit Dir ſo fordr' ich mein Jahrhundert in die
Schranken!“ Wie gut muß Oeſterreich ſein, wenn es dieſen Kleinen
ſättigen und die Andern einladen kann: „Kommet her und genießet,
was ich Euch eingebrockt habe!“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14, bis 16. Auguſt-

m Kronprinzen: Hr. Buchhdlr. Springer a. Berlin. Hr. Paſtor Gebhardt a
Bohn. Hr. Partikul. v. Lubenſtein a. Wien. Die Hrn. Kaufl. Wergiford g.
Düren, Nolte a. Paris, Zeil a. Breslau, Pabſt a. Berlin, Marx a, Lemberg.
Die Hrn. Partik. v. Jmminghauſen a. Schmitzdorf u. v. Stuting a. Bruſſel.
Die Hrn. Kaufl. Sonnenthal a. Berlin Köhler a. Wien Schnell a. Bam
berg, Schrepf a. Leipzig, Baumann a. Dresden. Mad. Cart a. Karlsruhe.

Stadt Zürich: Hr. Aſſeſſ. Uttermann m. Gem. a. Karlsruhe, Die Hru. Kauſl.
Finbrücks a. Crefeld, Schreiber a. Nordhauſen, Meyer a. Altona. Se. Durch
laucht der Furſt von SaynWittgenſtein a, Dresden. r. Kreis Ger. Rath
Graßhoff a. Quedlinburg. Hr. Ober Konſiſtorialrath Dr. Beſſer a. Mecklen
burg. Hr. Zuckerſiedereibeſ. Hennings a. London. Hr. Hauptm. v. Jäger a.
Ollmütz. Hr. Maſchinenbauer Furthing a. Chemnitz Hr. Rittergutsbdeſ. Frei-
müller a. Duisburg Hr. Fabrik. Bracher a. Villingen. Die Hrn. Kauſt.
Braune a. Erfurt u. Grothe a. Frankfurt.

Goldner King: Hr. Rektor Adams u. Hr. Kaufm. Schreiber a. Wettin. r.
Kreisgerichtsrath Heine a. Freiburg. Hr. Baufuhrer Starz a. Beuchlitz. Hr.
Jnſpekt. Blankmeiſter a. Friedeburg. Gutsbeſitzer Beiling a. Rottelsdorf.
Hr. Amtm. Greiner a. Borgesdorf. Hr. Pred. Hauswald a. Breslau. Die
Hrn. Kaufl. Hempel a. Kaſſel u. Müller a. Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Rabinvitſch nebſt 1 Bedienten a. Babenſch. Hr. Haupt
ſteueramtsRendant Schütze a. Görlitz. Die Hrn. Kaufl. Meck a. Aachen u.
Gleitzmann a. Magdeburg. Hr. Oekon.Komm. Haacke a. Nordhauſen. Hr.
Pelzhdlr. Pintus a. Bibra. Hr. Kaufm. Lange a. Ottenfeld.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Klingner a. Kalbe, Schulze a. Erfurt, Böhme
a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. Recke a. Leipzig. Hr. Rent. Buchmann a.
Braunſchweig. Hr. Fabrik. Börſch a. Langenſalze. Die Hrn. Kaufl. Wend
ler a. Chemnitz Krüger a. Leipzig, Langholz a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Juſtizr. Dr. Angel a. Dresden. Hr. Ob. Amtm. Reinicke
a. Benndorf. Hr. Gutsbeſ. Aholuth a. Welsleben. Hr. Lieut. v. Heidenreich
a. Berlin. Die Hrn. Kaufl, Fiſcher a, Artern u. Brohmer a, Dresden. Hr.

Die Darmſtädter wollen wir ſchonſt



Dr. Uhlrich a. Könnern. Hr. Reg Rath Horn a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer
März a. Brandenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Freih. v. Strehlen a. Gumbinnen.
Hr. Fabrikbeſ. v. Elſer a. Düſſeldorf. Die Hrn. Kaufl. Moſer m. Gem. a.
Berlin u. Chon a. Würzburg.

Schwarzer Zär: Hr. Kaufm. Müller a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. Schreiber a.

Fränkfurt a. O. g 9 gGoldne Kugel: Hr. Partikul. Scheubeck m. Gem a. Berlin. Hr. Künſtl. Schra-der 5 n Hr. Amtm. Müller a. Altenburg. Hr. Werkfuühr. Lindner

a. Leipzig. Hr. Amtm. Danziger a. Magsdorf. Hr. Paſtor Bornhak a. Po
ſerna. Hr. Kaufm. Schmidt a. Frankfurt

Hotel de Prusse: Hr. Fabrik. Hinze a. Hannover. Hr. Geſchäftsreiſender Burck-
hardt a. Braunſchweig. Hr. Weinhdlr. Hoffmann a. Mannheim Hr. Kaufm.
5 a. Bremen. Hr. Büchſenmacher Pratze a. Löbau. Hr. Kunuſtgärtner

rätorius a. Erfurt. Hr. Bäcker Opitz a. Löbau. Hr. Cand, d. Theol. Re
vesz a. Debreczin. Hr. Oberkellner Becker a. Dresden.

Eiſenbahnhof: r. General Olſuvieff a. Moskau. Hr. Bergrath Gottmann a.eleg. Hr. Lieut. v. Nordeck a. Naumburg. Frl. Waage a. Wien.
Hr. Rend. Claus a. Aſchersleben. Die Hrn. Kauſl. Zimmermann a. Berlin,
W 7r a. INeuſtadt, Roſenthal a. Frankfurt, Rheier a. Straßburg, Stürmer a.rag Schmidt a. Altenburg Müller a. Leipzig. 5 Kreisgerichtsr. Metzke
a. Sagan. Hr. Partik. v. Beckel a. Holland. Hr. Fabr. Richter a. Stettin.
2 Pred. Haſt a. Hagenow. Hr. Hofr. Bambach a. Schweinitz. Hr. Ober
ehrer Kraft a. Colberg.

Chüringer r Hr. Regier. Präſident v. Seebald nebſt Fam. a. Trier. Hr.
Rent v. Wagner nebſt Fam. u. Dienerſchaft a. Poſen. Hr. Rent. Mr. Field
u. Hany a. London. Hr. Partik. v. Rochow u Frau a. Goltſchoff. Die
Hrn. Kaufl. Schäfer nebſt Fam. a. Neudietendorf u. Wendel a. Barmen.
Mad. Theebuſch a. Berlin.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Dieck und Dr. phil. W. Heffter (Halle).
Emilie Velguth und Louis Wippermüller Magdeburg

und Neuſtadt). Hermine Gerſtenberg und Dirigent der
Kreisgerichts Deputation zu Belzig Franz Peck (Neuſtadt Magde-
burg). Dorothee Nebel und Gutsbeſitzer Lonis Trenkmann
(Morsleben und Wefensleben).

Geboren: Völckers, ein Sohn (Magdeburg). Dr. Send-
ler, eine Tochter (Neuſtadt). Bieler, ein Sohn (Magdeburg).
Gutsbeſitzer H. Müller, ein Sohn (Vielbaum bei Seehauſen).
Ferdinand Riege, eine Tochter (Magdeburg). H. Hoppe, eine
Tochter (Magdeburg). F. Köbke, ein Sohn (Magdeburg).
Bäckermeiſter Franz Klotz, eine Tochter (Gr.-Mühlingen). Reg.
Rath Wilhelmy, eine Tochter (Altenkirchen im Reg.-Bez. Koblenz).

Geſtorben: Friedrich Buchner, ein Sohn, Karl (Magde-
burg). Partikulier Förſter (Magdeburg). Frau Andr. Schumm
(Friedrichſtadt-Magdeburg). Seifenfabrikant Ernſt Schäfer (Schöne-
beck). Frau Auguſte Weitſch geb. Rathge (Schönebeck).
Verw. Frau Rathmännin Friederike Damiano, geb. Mayer
(Seehauſen). Gaſtwirth Karl Jancke (Barleben). Lehrer
Friedrich Harihauſen (Halle und Magdeburg). Kammerpräſi-
dent a. D. Auguſt Ludwig von Behr (Dresden). Verw. Paſtor
Sander, eine Tochter, Thereſe (Merſeburg).

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Frau Gräfin v. Brandenburg in Pots-
dam. An Hrn. B. Hartmann in Crumpa
bei Salza. 3) An Mad. Rupper in Merſe-
burg. 4) An Hrn. Kaufm. Friebel in Ram-
melburg. 5) An Hrn Willmeier Comp. in
Oſchatz. 6) An Herrn Rendant Joachim in
Merſeburg. 7) An Hrn. S. Aronſtein Cahen
4 w. in Elberfeld. Anbei ein Packet, gez.

A. G.
Halle, den 15. Auguſt 1852.

Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 23. Auguſt d. J., 9 Uhr

Vormittags,
ſollen auf dem hieſigen Poſthofe verſchiedene aus
rangirte BüreauGeräthſchaften, als Fiſche,
Schränke, Repoſitorien, Gitter-Barrieren, Blech-
ſchilder, alte Lampen, alte lederne Plandecken,
Briefbeutel und Felleiſen, öffentlich meiſtbietend
verauktionirt werden.

Kaufluſtige werden zu dieſer Verſteigerung mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen
im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen
und die zu verſteigernden Gegenſtände von Sonn-
abend den 21. Auguſt ab in Augenſchein genom-
men werden können.

Halle, den 14. Auguſt 1852.
Königl. Poſt Amt.

Eine Frau, die eine Wirthſchaft zu fuhren ver
ſteht, ſucht ſogleich ein Unterkommen, zu erfragen
Steinſtraße Nr. 1495.

Subhaſtations-Patent.
Die im Hypothekenbuche von Eisleben ein-

getragenen Grundſtücke des Kaufmanns David
Haener, nämlich:
1) das Vol. XVI. pag. 409. eingetragene und

unter Nr. zu Eisleben belegene Wohn
haus nebſt Hof, Ställen, Gärten und ſon-
ſtigem Zubehör, in welchem bisher eine Ta
backs Fabrik betrieben worden iſt;

2) die Vol. IV. pag. 265. eingetragene sub
Nr. 142. am Steinwege hier hinter dem
Katharinen -Stifte und neben der Haener-
ſchen Fabrik belegene Scheune und Stätte,
nebſt Ställen, Keller und ſonſtigem Zu-
behör;

3) die in Eisleber Feldflur belegenen im Hypo-
thekenbuche sub Nr. 16. eingetragenen
1 Acker Land am Huthberge;

gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf haf-
tenden Abgaben auf zuſammen 6410 Thlr. 15 Sgr.
abgeſchätzt, ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am 15. December 1852, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe,
Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in dem
Büreau III. einzuſehen.

Eisleben, den 19. Mai 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Die Lieferung von
239 Schtrth. Bruchſteinen zum Bau mehre-

rer Buhnen in der Saale ober-
halb Wirsleben,

und 180 Schtrth. dergl. zum Bau mehrerer Buh-Hier i der San Grundſtücken einzuſehen.
nen in der Saale bei Salz-
münde,

Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern,
ſo wie des Viehs, der acker wirthſchaftlichen Geräthe und Gebände gewährt die von uns vertretene

Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft Colonia
gegen feſte, mäßige Prämie. Das Nähere wird, auf gefällige Anfrage, prompt mitgetheilt, und
das zur Ordnung der Verſicherung Erforderliche ſorgfältig von uns beſorgt.

Schreiber,
Haupt-Agent zu Halle a./S.

Namdohr,
Haupt-Agent zu Naumburg a. S.

Ködel, Agent zu Bitterfeld.
Schröter, Agent zu Brehna.
Schumann, Agent zu Delitzſch.
Nücken, Agent zu Düben.
Tuve, Agent zu Eilenburg.
Conrad, Agent zu Gräfenhainchen.
Kamprath, Agent zu Lauchſtedt.
Steckner, Agent zu Lützen.
Rindfleiſch, Agent zu Merſeburg.
Hertel, Agent zu Schkeuditz.
Schreiber, Agent zu Wettin a/S.
Reinboth, Agent zu Zörbig.

Werner, Agent zu Artern.
Helmshaus, Agent zu Camburg.
Bretſchneider, Agent zu Cölleda,
Liebers, Agent zu Eckartsberga,
Körbitz, Agent zu Eiſenberg.
Greuner, Agent zu Hohenmölſen.
Schmidt, Agent zu Laucha.
Sachße, Agent zu Nebra,
Heyer, Agent zu Oſterfeld.
Stöbe, Agent zu Querfurt.
Richter, Agent zu Teuchern.
Graun, Agent zu Weißenfels.
Fröhlich Comp., Agenten in Zeitz

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

ſoll dem Mindeſtfordernden verdungen werden
wozu ein Termin am

Freitag, den 20. Auguſt c., Vormittags
um 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt iſt. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle, den 13. Auguſt 1852.
Der Bauinſpektor

Steudener.

Notarielle Verſteigerung.
Auf Antrag des Beſitzers ſoll das sub Nr. 34

des Br. -Cat. zu Lindenau bei Leipzig gelegene
und mit 598,63 Steuereinheiten belegte Land-
grundſtück mit der ganzen diesjährigen Erndte

am 19. Auguſt 1852
durch den Unterzeichneten notariell verſteigert wer
den.

Das gedachte Grundſtück umfaßt an Feld 25
Morgen, an Wieſen A! Morgen, an Garten
98, und an Hofraum und Gebäuden 44 (2Ruthen.
Die in guten Zuſtande befindlichen Gebäude be-
ſtehen aus 2 Wohnhäuſern nebſt Scheune und
Ställen.

Diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu erwer-
ben wünſchen, wollen ſich an dem gedachten
Tage Vormittags 11 Uhr in dem Grundſtücke
ſelbſt zur Verſteigerung einfinden und ihre Ge
bote eröffnen.

Die nähere Beſchreibung des Grundſtückes,
ſowie die Bedingungen der Verſteigerung ſind
bei dem mit der Verſteigerung beauftragten un-
terzeichneten Notar ſowie in den zu verſteigernden

Leipzig, den 30. Juli 1852.
Adv. Robert Sickel, requir. Notar,

Catharinenſtraße Nr. 10.

Die Lieferung des Licht und Oelbedarfes der
Francke'ſchen Stiftungen fur die Zeit vom 1. Ok-
tober 1852 bis dahin 1853 ſoll dem Mindeſtfordern-
den uberlaſſen werden. Lieferungsluſtige wollen
ihre Gebote

am 23. Auguſt c.
und zwar auf die Lichtlieferung um 10 Uhr, auf
die Oellieferung um 11 Uhr Vormittags in der
Haupt Expedition abgeben, woſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen ſind.

Halle, am 16. Auguſt 1852.
Das Directorium der Francke'ſchen

Stiftungen.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer

Aufwärts: den 14. Auguſt. F. Andrege, chemiſche
Fabrikate, v. Magdeburg n. Schönebeck. G. Jänicke
Guter, desgl. n. Dresden. C. Bell Eiſenbahnſchwel
len v. Spandowen, Buckau. F. Klauß, 2 Kähne,
Güter v. Magdeburg n. Dresden.

Magdeburg, den 14, Auguſt 1852.
F Beilage. 5
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Beilage zu Nr. 341 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Dienſtag den 17. Auguſt 1852.

t

Deutſchland.
Berlin den 14. Auguſt. Als neuen osmaniſchen Geſand-

ten, welcher für den von hier abberufenen Fürſten Karadja demnächſt
nach Berlin kommen ſoll, bezeichnet man Ali Nehud Efendi. Der-
ſelbe gehört der neuen diplomatiſchen Schule Reſchid Paſcha's und Fuad
Efendi's an, arbeitete längere Zeit im Kabinet des Großveziers, war
dann der türkiſchen Geſandtſchaft in Wien attachirt und wurde nach
Konſtantinopel zurückberufen, um an bedeutenden Organiſations Arbeiten
Theil zu nehmen. Ali Nehud ſtammt aus türkiſcher Familie und ſoll
der engliſchen und franzöſiſchen, wie der deutſchen Sprache mächtig ſein.

Dieſen Sonntag wird der aus Tübingen als Hofprediger her-
berufene Ephorus Hoffmann in ſein Amt feierlich eingeführt werden.

r. J.
Die Angelegenheit in Betreff der Liquidation der kurheſſi-

ſchen Bundes-Exekutionskoſten ſoll in Frankfurt ſo weit vorbe-
reitet ſein, daß in Anſehung einiger Präjudizialfragen die Plenarbera-
thung bald wird erfolgen können. Nach der Exekutionsordnung von
1820 iſt die Regierung, welche eine Bundesexekution verurſacht hat,
zur ſofortigen Erſtattung der liquiden Koſten verpflichtet; Kurheſſen hat
bis jetzt weder dieſer Verpflichtung genügt, noch auch ſich über einen
Zeitpunkt beſtimmt erklärt, wann das geſchehen ſoll. Heſſiſcher Seits
ſoll bis jetzt hauptſächlich verſucht worden ſein, eine Unterſcheidung zwi-
ſchen den Koſten, welche im Jntereſſe der Regierung und zwiſchen denen,
welche im Geſammtintereſſe der Bundesſtaaten aufgewandt worden ſeien,

zur Anerkennung zu bringen. (C.-B.)Jn Betreff der von den ſächſiſcherneſtiniſchen Fürſtenhäuſern
jetzt erneuerten Erbanſprüche auf Lauenburg bemerkt das „C.B.“,
daß dergleichen Anſprüche auch dem preußiſchen Königshauſe zu-
ſtehen. Dieſelben ſind bei früheren Veranlaſſungen auch von dem Chur-
hauſe Brandenburg geltend gemacht worden. Preußen hat 1815 zwar
Lauenburg gegen Schwediſch-Pommern an Dänemark vertauſcht, ohne
jedoch damit auf eventuelle Erbrechte zu verzichten. Uebrigens werden
dergleichen auch von Anhalt und Mecklenburg in Anſpruch genommen.

Während der großen anhaltenden Hitze kamen hier ſehr häufige
Fälle von Brechruhr vor, von welcher namentlich Kinder, vorzugs
weiſe ſolche, die noch nicht ein Jahr alt waren, tödtlich ergriffen wur
den. Mit der Abnahme der Hitze haben ſich nach amtlichen Meldungen
dieſe Krankheitsfälle bedeutend gemindert.

Anklam, den 12. Auguſt. Wie ſchon mitgetheilt, traf der König
geſtern Abend auf der Reiſe nach Neuſtrelitz hier ein. Den Spitzen
der Behörden gegenüber äußerte der König bei der Vorſtellung: „Es fiel
mir ein, daß morgen der Geburtstag meines alten Oheim, von dem ich
ſo ſehr viel halte, ſei, und da ich doch noch kein Jahr vorüber gehen
ließ, ohne ein Lebenszeichen zu dieſem ſeinem Feſttage von mir zu geben,
ſo entſchloß ich mich heute, ihn perſönlich zu überraſchen, alſo: geſagt,
gethan, reiſte ich von Putbus ab, bin jetzt hier und gedenke morgen in
Reuſtrelitz zu ſein.“

Poſen, den 13. Auguſt. Seit dem 6. d. M., bis zu welchem Tage
der Bericht des Kreisphyſikus Dr. Keßler über den Verlauf der Cholera
in Pleſchen im Allgemeinen günſtig lautete, hat die Krankheit dort
leider einen neuen Aufſchwung gewonnen und die Sterblichkeit bedeutend

zugenommen.
Wien, den 12. Auguſt. Am 9. Auguſt befand ſich der Kaiſer

noch in Kaſchau; Nachmittags erfolgte die Weiterreiſe nach Eperies.
Von der böhmiſchen Grenze ſchreibt man der „Deutſchen

Reichszeitung“ unterm 8. Auguſt: Aus ſicherer Quelle kann ich Jhnen
die Mittheilung machen, daß die Feſtung Kufſtein einen intereſſanten
Gaſt mehr beherbergen wird, oder in dieſem Augenblicke vielleicht ſchon
in ihren Mauern beherbergt. Dieſer Gaſt wird höchſt wahrſcheinlich
ein ſehr getäuſchtes Geſicht zeigen, wenn er ſich aus der reizenden und

gemüthlichen Gebirgsgegend ſo plötzlich zwiſchen die dumpfen und un-
heimlichen Gewölbe einer Feſtung verſetzt ſieht, deren Name allein im

zu erfüllen.

als Görgei!

Stande iſt, einen öſterreichiſchen Unterthanen mit Beben und Schrecken
Er kommt nämlich von Klagenfurt und iſt Niemand anders

Dresden, den 13. Auguſt. Auch hier wird auf Anordnung des
franzöſiſchen Geſandten am 15. Auguſt ein Gottesdienſt in der katho-

liſchen Hofkirche von den hier anweſenden Franzoſen abgehalten werden.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik weiß mit ſeiner Nation zu

leben und weiß das ſelbſt Denen begreiflich zu machen, die nicht dazu
gehören. Die Neugier der deutſchen Menge, welche jetzt zu keinem
„deutſchen“ Feſte mehr gelockt wird, kann ſich doch wenigſtens nunmehr
an einem franzöſiſchen Nationalfeſte ergötzen. Die Einladung zu der
Feierlichkeit lautet: „Le Ministre de France prévient les Français,
résidant à Dresde, qu'a l''occasion de la féte nationale du 15 Aoüt,
un service religieux sera celébré dimanche prochain, a 9 heures
du matin, dans Il'Eglise Gatholique de la Cour.“

Leipzig den 14. Auguſt. Jn Bezug auf das morgen ſtattfin
dende Napoleonsfeſt iſt hier folgende Anzeige erſchienen: „Le Con-

sulat de France a Leipzig a lhonneur de prier MM. les Français
e résidants en cette ville ou ses environs, ainsi que ceux qui

y seraient de passage et toutes les personnes qui
aimeraient à s'associer aux prières de la France, de

e

vouloir bien assister à la messe solennelle qui sera celébrée Di-
manche, a onze heures précises du matin, à lEglise Catholique,
a loccasion de la féte nationale francçaise du 15 Aoüt. Ebenſo ſind
in München die guten Freunde Frankreichs zur Theilnahme an dieſem
franzöſiſchen Nationalfeſt eingeladen in Stettin iſt dieſer Zuſatz be
merkenswerther Weiſe weggelaſſen und in Berlin werden dergleichen
Feſtlichkeiten gar nicht ſtattfinden.

Srtuttgart, den 11. Auguſt. Die erſte Kammer hat den bei
ihr eingebrachten Geſetzentwurf über die Diäten der Ständemitglieder
unverändert angenommen. Hiernach erhalten die erblichen oder lebens
länglichen Mitglieder der Kammer der Standesherren, welche ohnedies
ihren Wohnſitz in Stuttgart haben, keine Taggelder. Die Stuttgarter
Mitglieder der zweiten Kammer erhalten der Taggelder der Land
mitglieder, für welche 4 fl. 30 kr. pr. Tag feſtgeſetzt iſt.

Seitens der franzöſiſchen Geſandtſchaft iſt an die hieſige katho
liſche Stadtpfarrei das Anſinnen geſtellt worden, am 15. Auguſt einen
feierlichen Gottesdienſt abzuhalten. Da es jedoch ein Marien Feſttag
und in dieſem Jahr überdies ein Sonntag iſt, ſo erklärt das Stadt
pfarramt ſolches für dieſes Jahr unmöglich, zeigte ſich jedoch erbötig,
an en andern Tag eine kirchliche Feier für den Kaiſer Napoleon
zu halten.

Karlsruhe, den 11. Auguſt. Der Aufhebung des Belagerungszu
ſtandes iſt ein zeitweiliges Geſetz über fortdauernde Entwaff-
nung des Landes gefolgt. Das Tragen von Waffen iſt nur den Beam
ten, der Bürgerwehr, den Waldhütern und den Jagdberechtigten ge
ſtattet. Dieſe letztern müſſen jedoch eine Erlaubniß bei den Bezirksbe-
hörden einholen und dieſe ſoll in keinem Falle denjenigen ertheilt wer
den, welche wegen Antheils an der Revolution in Unterſuchung geſtan-
den ſind. Perſonen, die im unerlaubten Beſitz von Munition und Waffen
getroffen werden, verfallen einer Geldſtrafe von 300 Fl. oder acht Wo
chen Gefängniß.

Die „Frankfurter Poſt Zeitung“ berichtet aus Miltenberg vom
10. Auguſt: Geſtern fand die Taufe der Tochter Dom Miguel's
in der Schloßkirche zu Heubach ſtatt. Um 2 Uhr Nachmittags ver-
ſammelten ſich die hohen Herrſchaften und die anweſenden Portugieſen
ſowie die zugezogenen Beamten in dem großen Marmorſagle. Die
Taufe wurde von dem Biſchof von Würzburg vorgenommen der, von
ſeinem Klerus umgeben, die hohen Herrſchaften am Eingang der Kirche
empfing. Pathen waren die Jnfantin Donna Jſabella Maria von Por-
tugal und der Fürſt Karl von Löwenſtein-Wertheim. An der Stelle
der Erſtern hob die junge Prinzeſſin von JſenburgBirſtein das Kind
aus der Taufe. Die Prinzeſſin erhielt nicht weniger als 13 Namen,
und den Titel Prinzeſſin von Beira. Die Beglückwünſchung der
Portugieſen fand im alten feudalen Stile ſtatt: man überreichte knieend
eine mit 30,000 Unterſchriften verſehene Adreſſe. Die Antwort Dom
Miguels, der übrigens, trotz aller Sympathien für Portugal, einſt-
weilen mit ſeiner Lage in Heubach und Langenſelbold ſehr zufrieden
iſt, war warm und hingebend. Die Feier wurde durch ein Banket ge
ſch loſſen, an welchem ungefähr 60 Perſonen theilnahmen. Unter den
vielen portugieſiſchen Anſprachen, die bei dieſer Gelegenheit gehalten
wurden, fiel ein deutſcher Toaſt auf: Ein erlauchter Standesherr ließ
ſich in warmem Tone für die Rechte Dom Miguels vernehmen und
ging ſo weit, demſelben deutſche Sympathien auszudrücken, was übri
gens von den Portugieſen nicht verſtanden werden konnte.

Frankreich.
Paris, den 12. Auguſt. Man beſorgt antibonapartiſtiſche Demon

ſtrativnen der Nationalgarden, namentlich jener von Belville, am 15.
Auguſt. Jn Belfort haben 1300 Arbeiter der Köchlinſchen Spinnerei
die Arbeiten eingeſtellt, wobei ernſte Unruhen vorgefallen.

(Tel. Dep. d. K. Pr. St.Anz.)
W Paris, den 12. Auguſt. Dem „Moniteur“ zufolge wird des

Präſidenten Reiſe nach Bordeaux nicht vor dem 15. September ſtattfin
den. Der „Moniteur“ erklärt ferner (in ſeinem halbamtlichen Theile)
die angeblichen Projekte der Regierung auf eine neue Umgeſtaltung
der Miniſterien für böswillig verbreitete und ganz anbegründete
Gerüchte.

Bei dem faſt gänzlichen Mangel an irgend welchem po
litiſchen Stoff bildet der heute vom „Pays“ und vom „Siecle“ gleich
zeitig veröffentlichte Brief des Herrn Proudhon an den Präſi
denten das Hauptintereſſe des Tagsgeſpräches, und er hat auch in
Anbetracht der Freimüthigkeit, mit der er abgefaßt iſt, und der darauf
erfolgten Erlaubniß zur Erſcheinung von Proudhon's letztem Werke auf
höchſten Befehl, eine nicht unwichtige Bedeutung. Das „Pays“ ſagt
in ſeiner Einleitung zu dieſer Veröffentlichung, nachdem es ſein Ver
dammungsurtheil über das Buch ſelbſt wiederholt, Folgendes: „Jn die
ſem Briefe ſpricht ein unverſöhnlicher Gegner, der ſich ſelbſt für einen
Feigen hielte, wenn er der Regierung die geringſte Entſchuldigung
machte. Und trotzdem hat ihm die Großherzigkeit des Staatschefs ohne
Bedingung und ohne Einſchränkung gewährt, was er verlangte. Es iſt
dies eine Handlung, die ſelbſt unter den Feinden der Regierung eine
allgemeine Anerkennung finden ſollte.“ Jn einem einleitenden Briefe
ſchreibt Proudhon dem „Siecle“ Folgendes: „Seit 8 Tagen cirkuliren
über die Erlaubniß des Präſidenten zum Erſcheinen meines letzten Wer



kes die abgeſchmackteſten Gerüchte.
ſtändniß zwiſchen dem Autor und dem Staatschef exiſtiren. Einverſtänd
niß, worin worüber und warum? Andere behaupten, daß der gute
Glaube des Präſidenten überrumpelt worden ſei. Ueberrumpelt, nach

einer 8tägigen Prüfung welche Albernheit! Das Journal des Herrn
Guizot zeigt ſich am eifrigſten in ſolchen Diatriben. Es iſt Zeit, dem
Skandal ein Ende zu machen. Hier iſt der Brief, den ich an den Prä-
ſidenten gerichtet habe, um die Freigebung meines Buches zu erlangen.
Ich würde ihn nicht veröffentlichen, wenn ich nicht überzeugt wäre, daß,
indem er dem Lande eine Hoffnung giebt, er zur größten Ehre desjeni-
gen gereicht, der darauf bejahend geantwortet hat. Die Gerechtigkeit
muß jedoch für Alle ſein, ſelbſt für Louis Napoleon.“

Der Brief an den Präſidenten lautet ſeinem Hauptinhalte
nach folgenderweiſe: „Paris, den 29. Juli. Herr Präſident! Jm
Jahre 1848 habe ich Jhre Kandidatur zur Präſidentſchaft bekämpft,
weil ich ſie drohend für die Demokratie und feindlich für die Republi-
kaner erkannte. Nach der Wahl vom 10. December wurde ich ſchwer
krank. Die Urſache dieſer Krankheit, ich brauche ſie Jhnen, Herr Prä-
ſident, nicht zu ſagen. Während das Volk Sie auf ſein Schild erhob,
hat es mir das Herz durchbohrt. Kaum von meinem Kummer und von
meiner Erſchöpfung geneſen, griff ich Sie Ende Januars 1849 mit der
ganzen Reizbarkeit eines Rekonvaleszenten an. Dieſer Angriff koſtete
mich 3 Jahre Gefängniß. Nach dem Staatsſtreiche vom 2. December
und nach der Niederlage der Jnſurrektion war ich 5 Tage lang in dem
Zuſtande eines zum Tode Verurtheilten. Für meine Perſon hatte ich
nichts zu fürchten, der tödtliche Streich aber, der die Republik traf,
brachte mich zur Verzweiflung. O! Herr Präfident, Sie hatten nie
und werden niemals einen energiſcheren und zugleich unintereſſirteren
Gegner finden als mich. Jch war nicht Jhr Rival, wie es Andere,
meiner Anſicht nach, deſſen Würdige waren. Ich ſtrebe nicht nach Jh-
rer Nachfolgerſchaft, wie Andere, die deren vielleicht minder werth ſind.
Jch trage keinen Haß, weder gegen Jhre individuelle Würde noch gegen
Jhre Perſon, und ich zettle keine Verſchwörungen gegen Sie an. Jch
ſah in Jhnen einen Feind der Republik, die ich liebte ſuchen Sie nach
keinem anderen Motiv für meine Oppoſition. Nach Jhrer zweiten Macht-
erhebung ſuchte ich mich zu tröſten, ich wäre ſonſt todt ohne dieſen Troſt,
indem ich mir ſelbſt bewies, daß Sie das Ergebniß fataler Um
ſtände ſind, und daß Sie wider Willen der Repräſentant
dieſer Revolution ſein werden, die ich und meine Freunde zu Ende
zu bringen ohne Zweifel für nicht würdig gefunden wurden. Louis
Napoleon, ſagte ich zu mir, iſt der Mandatar der Revolution.
Sogleich mache ich aus meinem Gedanken ein Buch; ich druckte es, die
Polizei aber verbietet den Verkauf und bedroht den Drucker und den Verle-
ger. Warum? Das iſt es, worüber ich Sie ſelbſt befragen will, Herr
Präſident. Vergeben Sie dieſe Frage einem Republikaner. Sie ſind
die Revolution des 19. Jahrhunderts denn Sie können nichts Anderes
ſein. Wäre es nicht ſo, ſo wäre der 2. December nichts als ein hiſto
riſches Ereigniß ohne Prinzip und ohne Tragweite. Das iſt mein er-
ſter Abſchnitt. Jetzt, wiſſen Sie es auch, Herr Präſident, daß Sie es
ſind? Wollen Sie es ſein Werden Sie es wagen, zu ſagen, daß
Sie es ſind? Vervwickelte, ſchwere Fragen, die ich nicht zu löſen wage,
das iſt mein zweiter Abſchnitt. Das iſt mein ganzes Buch. Troſt für
mich, Hoffnung für meine Glaubensgenoſſen, Herausforderung der Ge
genrevolution! Dieſem Buche habe ich meine Form, meinen Stil, meine
Jdeen, meine Meinung, meine Befürchtungen gegeben. Uebrigens trotz
meiner äußerſten Freimüthigkeit nicht der geringſte Angriff, weder gegen
den Präſidenten noch gegen die Regierung. Jch glaubte nicht, die all
gemeinen Intereſſen der Revolution meinen Parteigefühlen länger unter
ordnen und die alten Parteien mit unſerm Unglück ergötzen zu dürfen,
deren langer Verrath den Erfolg des Staatsſtreiches geſichert hat, und
die ſich Alle, ohne die Geiſtlichkeit auszunehmen, erbarmungslos gezeigt

Nach den Einen ſoll ein Einver haben. Jetzt kommt die Polizei und verbietet das Buch, und führt als
Gründe den Namen des Verfaſſers, den Titel des Werkes und die
Sprachform an. Jch würde mich für einen Feigling, für einen Heuchler
halten, wenn ich der Regierung die geringſte Entſchuldigung machte,
nachdem ich mich in den Fall geſetzt hatte, Jhre Vermittlung, Herr Prä-
ſident, zu erbitten. Wozu iſt es auch nöthig, daß ich mich erkläre?
Jch wollte, daß die Veröffentlichung meines Buches ein Akt der hohen
Moralität ſei. Es hängt von Jhnen ab, Herr Präſident, ſie zu einem
Akte der hohen Politik zu machen. Dazu muß aber mein Buch
erſcheinen, wie ich es gemacht habe, mit ſeinen Bitterkeiten, Keckheiten,
mit ſeinem Mißtrauen und mit ſeinen Paradoxen. Jch laſſe nichts darin
verurtheilen, als was von den Gerichten etwa als Verbrechen oder Ver
gehen erklärt wird. In dieſem Falle verlange ich, daß die Verurthei-
lung ausſchließend auf mein Haupt fällt. Es ſind 4 Tage her ich
ſagte zu mir: „Es braucht ſich nur ein Mann von Kopf und Herz, ein
Einziger in der Regierung des 2. Decembers zu finden, und mein Buch
geht durch. Muß ich bis zu Jhnen, Herr Präſident, hinaufſteigen, um
dieſen Mann zu finden P. S. Die Strenge der Polizei iſt ſo groß,
daß es dem Verfaſſer unmöglich war, auch nur ein Exemplar ſeines
Buches für den Präſidenten der Republik zu erhalten.“

Vorgeſtern ſind 5 Arabiſche Familien, welche mit Ab del
Kader in Amboiſe gefangen ſaßen, nach Marſeille gebracht worden,
wo ſie ſich nach Algier einſchiffen ſollen. Unter den Freigelaſſenen be
finden ſich 4 Brüder Ab del Kader's. Man weiß nicht, unter
welchen Bedingungen ſie die Freiheit erhalten haben und nach welcher
Gegend von Algier ſie hingebracht werden. Die Anzahl der Gefange-
nen im Schloſſe Amboiſe iſt ſonach auf 40 Perſonen reduzirt.

Die Direktionen der Nord und Straßburger Eiſen
bahn ſind übereingekommen, für einen Monat gültige Karten zu herab-
geſetzten Preiſen für die Rheinreiſen, wobei man Rheinpreußen,
Baden und Belgien beſuchen kann, zu verabreichen. Die erſte Klaſſe
koſtet 108 und die zweite 75 Frs. dafür kann man vom 16. Auguſt
den Rhein von unten herauf oder von oben herunter beſuchen, ſich in
Straßburg, Mannheim, Mainz, Koblenz, Köln, Aachen, Lüttich und
Brüſſel aufhalten.

Vermiſchtes.
(31. Auflöſung.) Das Bett.
S (32. Aufl.) Wachtel Achtel.

ſtaben W. d. i. weg, bleibt Achtel.)
(33. Räthſel.)
Die beiden Erſten ein Fluß, die beiden Letzten ein Thier

Und auch das Ganze ein Thier;
Doch lebt's nicht hier.

Es lebt vielmehr im hohen Norden,
Wo man's beſtiehlt, doch ohne es zu morden.

Anmerkung. Die Auflöſung in zwei Tagen. Räthſel Nr. 30 iſt richtig
gerathen von Hrn. A. Levebre in Rehme, von F. Ch. II., E. K., G. S dt.,
F. H-— g. und Ph. M., und Nr. 31. von Ph. M. und G. S dt. Nr. 32. aber
von B. K--l. gänzlich verkannt, dagegen von R. P. richtig gelöſt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

(Wachtel hat 7 Buch

14. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,37 Par. L. 332,90 Par. L. 333,29 Par. L. 332,85 Par. L.

Dunſtdruck 4,40 Par. L. 3,77 Par. L. 3,92 Par. L. 4,03 Par. L,

Relat. Feuchtigk. 82pCt. 50 pCt. 83 pEt. 72 pEt.
Luftwärme 11,5 Gr. Rm. 15,8 Gr. Rm. 10,0 Gr. Rm. 12,4 Gr. Rm.

Bekanntmachungen.
HausVerkauf. S

Das allhier auf der MeſſerſchmidtGaſſe in
der Mitte der Stadt belegene Haus sub Nr.
421 des Kataſters und Nr. 394 des Hypotheken-
buchs, in welchem bis jetzt das Bäckergewerbe
betrieben worden, ſoll meiſtbietend verkauft wer-

bundene Exemplare des

vorräthig halten.

Die Herren Schulinſpektoren und Lehrer
ſetzen wir hierdurch in Kenntniß, daß wir ſtets ge

Barlebener Katechismus

Halle, im Auguſt 1852.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 14. Auguſt.

Weizen loco nach Qualität 5563
Roggen do. do. 4344682pfd. pr. Auguſt 434 bz. u. B. 43 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 404 bz. u, B. 40 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 40 à 393 verk.

den, und r ich er im Auftrage des Be- C. G. Knapp's Sort., Buch u. Muſikal.Erbſen, ne e
ſitzers einen Termin auf den Handlung (Schroedel VSimon.) Fcutterwaare S17. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, Selne Pege eetat 537
in meiner Expedition angeſetzt. Ein bedeutender Rüböl pr. Auguſt 9 95 G.Theil des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben. Sept. 3. G.rn mm pr. Sept. October 9 B. 944 bz. u. G.Zeitz, den 10. Auguſt 1852. in minnn SDct. November 10 B. 944 G.Der RechtsAnwalt Pleſche. Den 23. Auguſt Mittags 1 Uhr ſollen 151 Rov. December 104 B. 107 G.

Stück gute Stöcke beſtbietend gegen gleich baare Leinöl loco r r
Diejenigen, welche aus der Oratoriſchen Bib Zahlung verkauft werden bei Roben e t

liothek des Königl. Pädagogiums von früher
her noch Bücher in Händen haben, werden
dringend gebeten, dieſelben zum Behuf der Ka
talogiſirung im Laufe der nächſten Wochen an
den Portier der Anſtalt abliefern zu wollen.

Halle, den 16. Auguſt 1852.
Dr. Dryander.

Wantzlöben in Wurp.

Paradies.
Dienſtag, den 17. Auguſt, Abends 7 Uhr,

Concert vom Halleschen Orchester.
E. John Stadtmufſikdirektor.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Spiritus loco ohne Faß 244 bz.

pr. Auguſt 233 à 233 bz. u. G. 24 B.
pr. Aug. Sept. 223 B. 223 bz. u, G.
pr. Sept. Oktober 204 G. 21 B. 205 à 20 bz.
pr. Oct. Nov. 194 B. 19 G.

Roggen und Spiritus Anfangs feſt, zuletzt ſtiller
und niedriger, Rüböl unverändert.
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